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Weißwasser. Bisher wurden nach
Angaben des Kontaktbüros
Wolfsregion Lausitz in Rietschen
drei Wölfe besendert. Ziel des
Projekts ist es, Informationen
über die Raumnutzung und zum
Abwanderungsverhalten der
Wölfe zu erheben. Denn die
Grenzen von Wolfsterritorien
werden immer wieder neu abge-
steckt. Verschiebt ein Rudel sein
Territorium, kann das eine Art
Domino-Effekt auf die Reviere
der benachbarten Wolfsfamilien
haben. Dort, wo es eine flächen-
deckende Wolfsverbreitung gibt,
werden die Ergebnisse verschie-
dener Beobachtungsverfahren
wie ein Puzzle zusammengesetzt:
Anwesenheitshinweise wie Spu-
ren, Kot, Risse sowie Aufnahmen
von Fotofallen gehören ebenso
dazu wie genetische Untersu-
chungen und Telemetrie. Da-
durch könne auch festgestellt
werden, wie viele Wolfsfamilien
in einem Gebiet leben, heißt es
laut Kontaktbüro. Die Puzzleteile
müssen allerdings jedes Jahr neu
zusammengesetzt werden.

Das neue Wolfs-Puzzle der
Lausitz zeigt beispielsweise, dass
die junge Wölfin „Marie“ (in der
Grafik rot dargestellt) aus dem
Milkeler Wolfsrudel sich im Be-
reich zwischen Königswartha
und der Königsbrücker Heide
(Raum Rosenthal) ein eigenes
Revier schuf. Fotofallenaufnah-

men zeigen einen zweiten Wolf.
„Marie“ hatte im Mai noch im el-
terlichen Territorium Welpen ge-
worfen. Allerdings gibt es keine
Bestätigung für die Anwesenheit
von Welpen in dem neuen Rosen-
thaler Territorium (RT). 

Die Wölfin “Greta“ (in der Gra-
fik gelb dargestellt) nutzte bisher
schwerpunktmäßig die Flächen
nördlich von Niesky, wo sie dieses
Jahr mindestens vier Welpen auf-
gezogen hat. Ihr Territorium er-
streckt sich von der Südkante des
Truppenübungsplatzes Oberlau-
sitz im Norden bis etwa nach Gör-
litz im Süden. Auch die Königs-
hainer Berge südlich der Auto-
bahn 4 gehören zum Nieskyer

Territorium. Da die A 4 dort über
mehrere Kilometer durch einen
Tunnel führt, stellt sie in diesem
Gebiet für Wildtiere kein Hinder-
nis dar. Die Telemetriedaten ha-
ben gezeigt, dass das Nieskyer
Rudel die Krebaer Heide für sich
beansprucht, die jahrelang zum
Territorium des Nochtener Ru-
dels gehörte. Proben aus dem
Biehainer Forst östlich von Nies-
ky werden Rüden des polnischen
Ruszow-Rudels zugeordnet. 

Die im Mai 2013 besenderte Fä-
he „Frieda“ (blau) stammt aus
dem Daubaner Rudel und hat
nach dem Tod ihrer Mutter im
Januar 2012 zusammen mit ei-
nem jungen Rüden das elterliche

Territorium übernommen. Im
Süden wurde das Daubaner Ter-
ritorium durch die Neugründung
des Kollmer Rudels (grün) be-
schnitten. Dafür erweiterten die
Daubaner Wölfe ihr Territorium
nach Norden und Westen. Im
Norden nutzen sie nun Gebiete
des Nochtener Rudels. Im Wes-
ten drang „Frieda“ bis nach Kö-
nigswartha in den Südteil des
Milkeler Territoriums vor. „Frie-
da“ zieht dieses Jahr mindestens
drei Welpen auf. red/js

Im Internet:
Informationen zum Projekt ,  das
nur  in  Sachsen läuf t  auf
www.wolfsregion-lausitz .de

Das Wolfs-Puzzle in der Lausitz setzt sich neu zusammen 
Ein sächsisches Projekt zeigt, wo neue Rudel gebildet und bestehende Grenzen verschoben werden

Die Reviere der Lausitzer Wölfe
sind in Bewegung. Dies zeigen Er-
gebnisse des Projektes „Wander-
wolf“, die auf den Telemetrieda-
ten von mit Sendern versehenen
Wölfen basieren. Dabei wurden
neue Rudel entdeckt und mussten
die Grenzen bestehender Wolfs-
familien angepasst werden. 

WOLFSRUDEL IN DER LAUSITZ
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Insgesamt 14 Rudel gibt es in der Lausitz. Ein Projekt in Sachsen zeichnet Bewegungen mehrerer Wölfe auf und hilft dabei, Veränderungen bei den Wolfsrevieren darzustellen. 
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In der sächsisch-brandenburgischen Lausitz sind derzeit
14 Wolfsrudel oder -paare nachgewiesen (Daubitz, Nochten,
Niesky, Dauban, Kollm, Milkel, Seenland, Königsbrück, Hoh-
wald, Spremberg, Welzow, Zschorno, Seese, Lieberose) und ein
weiteres Gebiet mit mindestens einem sesshaften Wolf (Rosen-
thal). Das Kollmer Rudel in der Hohendubrau konnte im Juli
2013 nachgewiesen werden. Bis jetzt konnten für das Jahr 2013
in elf Lausitzer Wolfsterritorien insgesamt 43 Welpen bestätigt
werden: in Daubitz, Niesky, Nochten, Dauban, Milkel, Kollm,
Seenland, Hohwald, Königsbrück, Spremberg und Lieberose.
Hierbei handelt es sich um Mindestzahlen, so das Kontaktbüro
in Rietschen. Ein Riss im Osterzgebirge im Oktober ist der erste
bestätigte Beleg eines Wolfes in diesem Gebiet. Offen ist aller-
dings, ob sich dort Wölfe etabliert haben. 

Wolfsverhalten nach Unfall stellt
Experten weiter vor Rätsel
Geschwistertier hatte Kadaver angenagt und vergraben

Weißwasser. Als ungewöhnlich
und schwer interpretierbar
schätzen die Vertreter des Kon-
taktbüros Wolfsregion Lausitz
das Verhalten eines jungen Wol-
fes ein, der in der vergangenen
Woche südlich von Weißwasser
für Aufsehen sorgte. 

Auf der Bundesstraße war ein
Wolfswelpe des Nochtener Ru-
dels überfahren worden. Noch
während der Unfallaufnahme
durch die Polizei näherte sich ein
zweiter Wolfswelpe und zog das
tote Geschwistertier vom Stra-
ßenrand Richtung Wald. Am gest-
rigen Mittwoch informierte das
Kontaktbüro aber erstmals, dass
es auch Handy-Videoaufnahmen
eines Polizeibeamten gibt, die
zeigen, wie der zweite Wolf von
dem Kadaver in der schützenden
Deckung zu fressen beginnt, be-
vor der den Körper auf einem
Brandschutzstreifen vergräbt.
Als sich Polizeibeamte dem Ka-
daver näherten, habe der Wolf ge-
knurrt, aber kein aggressives Ver-

halten gegenüber den Beamten
gezeigt. Als Biologen des Wild-
biologischen Büros Lupus anka-
men, sei der Wolf nicht vor Ort
gewesen. Erst später habe er sich
wieder gezeigt, konnte durch lau-
tes Rufen vertrieben werden. 

Aus anderen Ländern mit
Wolfsvorkommen gebe es wenige
Erfahrungen mit dem Verhalten,
dass Wölfe ihre Artgenossen ver-
graben oder anfressen, räumen
die Experten ein. Das Verhalten
des zweiten Jungwolfes sei unge-
wöhnlich und lasse sich schwierig
interpretieren. Die vermutlich
starke Bindung zu seiner Schwes-
ter könne dazu geführt haben,
dass der Wolf die Anwesenheit
der Menschen in Kauf genom-
men hat, um die Schwester in „Si-
cherheit“ zu bringen. Allerdings
zeigte der Wolf gegenüber Men-
schen trotzdem Vorsicht und Un-
behagen und kein aggressives
Verhalten. 2013 gab es im Januar
und März zwei weitere Totfunde
von Wölfen. red/js 

Wölfe töteten in Sachsen seit
Jahresbeginn 44 Nutztiere
Kontaktbüro schätzt 13 von 19 Fälle als vermeidbar ein

Rietschen. Seit Januar 2013 wur-
den allein dem Sächsischen
Wolfsmanagement in Rietschen
(Landkreis Görlitz) bislang
28 Vorfälle mit Nutztierschäden
gemeldet. Davon konnte in 19
Fällen der Wolf als Verursacher
festgestellt beziehungsweise
nicht ausgeschlossen werden,
wie vonseiten des Kontaktbüros
Wolfsregion Lausitz mitgeteilt
wurde. Bei diesen 19 Fällen wur-
den insgesamt 44 Nutztiere getö-
tet und sechs weitere verletzt. In
13 der 19 Fälle waren die Nutztie-
re nicht oder unzureichend ge-
schützt, schätzen die Vertreter
des Kontaktbüros ein. 

Sie warnen, dass Wölfe durch
wiederholte Erfahrung an unzu-
reichend geschützten Schafen

lernen, dass diese deutlich einfa-
cher zu erbeuten sind als Rehe,
Hirsche oder Wildschweine. Mit
handelsüblichen, allerdings min-
destens 90 Zentimeter hohen
Elektrozäunen wie Flexinetzen
oder Litzenzäunen sowie Fest-
koppeln von mindestens 120 Zen-
timeter Höhe und festem Boden-
abschluss könnten Schaf- und
Ziegenhalter ihre Tiere in den
meisten Fällen effektiv schützen,
so die Experten. red/js

Im Internet:
Nutzt ierschäden sowie
Informationen zu toten Wölfen
und Reproduktionsnachweisen
werden zeitnah auf  der
Internetseite  e ingestel l t :
www.wolfsregion-lausitz .de
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